
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 33

Artikel: Die Markthallenfrage in Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577113

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577113
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en
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nofroenbigen 6 neuen Scßulhäufer mürben bte Stabt mit
20 SWifltonen grauten belaften, roeißalb bte projette
nur nacßeinanber oerroitfltcßt merben fönnen.

BaulteßeS ans der Sircßgemeinde 3iitlch«©nge.
®te Rircßgemelnbeoerfammlung ©nge bubgetterte für eine

f)eijanlage 36.000 gr., für eine Seßroerßörigenanlage
2000 gr., unb 14,000 gr. für bie Stenonation bei
fßfatrßaufei an ber Bürgllftraße.

9teue Söarteßatten der Straßenbahn in Süricß.
3tn oerfcßtebenen ffinbpunften unb Rceupngifteüen bei
©traßenbaßnneßei gehen neue SBarteßaüen ber 23oü«

enbung entgegen, bte pm îeil ben ©tnbrucï îtetner
ffitationigebäube etroedfen. Sorooßl auf ber Siebalp
als an ber 2Übiiftraße beftanben bis jeßt nur proot'
fotifdbe, pöüig ungenügenbe Unterftanbiräume. 3tn beiben
Orten entfteben nun mobetne Betonßaüen mit glad^bac^.
©tne oerglafte, in ber SJittte offene ©cßußßaüe mit brett
norftebenbem ®acß btent als SBarteraum. ®aran fcßließen
ficb ®tenfträume, Telephon unb etne Bebürfntianftalt ;

bai ©anje ift non etner îletnen Anlage umaeben. — Stuf
etner ber langgeftredtten Qnfeln am Seßoffhaufer Paß
wirb ein einfotber SSBarteraum in ©ifentouftcuttion auf*
gerichtet, mte er in ähnlicher 2Betfe fcßon am @feßer=

SBpß Paß beftebt. ®er bisherige 2Barteraum bei ber
©nbfdßletfe ber Slnie 11 roirb auch roeiteebin fetnem
3roedt p bienen haben- 5Roch in btefem Qaßre merben
tn Betbinbmtg mit ber Sluibeßnung bei SBetrtebëne^eê
roeitere SSBarteßatten erfteüt, fo bei ber ©nbftation SBartau
§öngg unb bei ber ïflnftigen ©nbftation tn ®eeba<h.
ffiiefe beiben fallen merben bem Umfieigeoettebr jroifdßen
Straßenbahn unb Scaftroagen p btenen haben. Such
auf bem Budßeggplaß, am ^egibaeßplaß, am SluSplaß
unb beim Siömetbof roirb fleh tn abfehbarer 3ett bte

Siotmenbigïett ber ©rrießtung non 2Barteßaüen ergeben.

Sahnhofocrtefferttngttt usad Umbau de§ Sürgsr-
hetmS tn Stttnterthur. ®er ©roße ©emetnberat oon
SBtntertbur beauftragte ben ©tabtrat, mit ben Bunbei
baßnbeßöcben SRaßnaßmen für bte 33er be fferung ber
Sahnhofoethäl niffe p befprechen. ®er SRat beroiüigte
205,000 gt. für ben Umbau bei Bfirgerßetmi.

»aulredttbemtatgungen tn ^oOiton (3üri<ßfee). ®te
©emetnbeoerfammlung golliton beroiüigte 241,000 gr.
für etnen Straßenbau, 120,000 gr. für Sottet-
tion unb Berbreiterung etner Straße, unb 125,000
granfen für bte 23er breit er ung etner folcßen, forote
17,000 gtanfen für ben Umbau etner Stanifotma»
torenanlage unb 49.100 gr. für bte ©rroeiterung
bei Sanalifationineßei. gür einen fßrojeft»
roettberoerb für etnen Scßulbauibau mürben 12,000
granïen beroiüiat.

©chnlhaug-Sleubau ^3rofeït tn frtrjtl (3ürich). ®te
©dhulpflege Çtrjel betraute etne 4pltebrige Sommtffton
mit ber Prüfung ber grage betreffenb etnen Schul»
hauë'Sleubau.

Sluibau der BerfucßSlalioratoricn in Biel und
BurgOorf. ®er StegterungSrat oerlangt nom ©roßen
9tat etnen Srebit oon 378,000 gr. für ben Suëbau ber
33erfuchSlaboratotten an ben ïantonalen techntfshen Schulen
tn Btel unb Burgbotf.

©tn nener ©djeidenffanb in ©latus. (Rott.) 2Bie
man oerntmmt, befcßäftigt man ftd^ im Scßoße ber ©e»

metnbebehörbe unb ber maßgebenben Scßüßenfretfe mit
ber Betbeffetung bei ©eßetbenfianbei. ®tefer genügt
ben heutigen Snforberungen fdhon längft nteßt mehr, ift
punfto Beleuchtung p bunfel unb auch fcßteßtecßntfcß
gerabep gefährlich @S ftnb beißalb Stubien im ©ange,
ob nicht jroedmäßig ber ganje Dberbau bei jeßigen
©chetbenftanbei neu erfteHt, ftatt bloß geflidtt merben
foil. ®te Angelegenheit foü bis pm näcßften £>erbft

abgeflärt fein, bamit im Söubget pro 1932 etne San
fumme etngefeßt merben !ann. "

®ie ftlubbfitte am ©iSmifüj foü eine banliâi
©rroeiterung erfahren, tnbem paß geroonnen nZ,

ben foü für jirfa 50 Schlafpläße. Scßon feit langen

fahren hatte man floß über Paßmangel p betlagen

unb ber attejett poortommenbe unb btenftbereite ßfittej.
mart, §err Subit, tonnte mit bem beften SBiÜen ben

phlretdhen Befucßetn bei ©lämtfcß nteßt immer eut.

fpreeßen, ohne p „biignen". ®le mutmaßlichen Soften

ber ©rroetterungêbauten ftnb auf runb 44,000 gtanlen

oeranfcßlagt, an melcße oorauSfUßtllcß ber Schmei»eri(iit

Slpentlub 21,000 gr. beifteuern roirb.
Bauarbeiten am $>ôrnIt»©otteSailer in Bafel. 3«

©roße 9tat beroiüigte u. a. etnen Srebit oon 5 80,000

granfen für meitere Bauarbeiten am $5rnlt ©otteScxfa,
roobei phlreicße Srbeitilofe Befcßäftigung ßnben foüen!

Banlicße S ans ©t. ©allen. ®er ©emetnberat non

St. ©aüen befdhloß ben ©rroetb etner prioaten 3Ba|.

feroerforgungianlage um 50,000 gr., unb bemib

ligte ferner 270,000 gr. Bettrag für ben Bau neu

38 Steinrooßnungen mit ©inbau eines Kim,

Bauprojcft der 3rrenßeilanftaU SRiinfterlinp
(®h"rg.) ®er SRegierungSrat unterbrettet bem Stoßen Sc:

etn pojett fön ben SReubau III ber tgcrenßeilanftaU Un,
fterlinqen (grauenabteilung) im Roftenooranfcßlage oon

640 000 gr. pr ©enebmtgung. ©enannte Baufumi
erfcßöpft ben bureß bte BolfSabßimmung oom 6. ©ejemk
1925 erroirften Srebit oon 1,5 3Jtiüionen granlen fit
bte ©rroetterung ber ^crenhetlanftalt.

Bauliches ouS ©.tten (2Battt8). ®ie ©emelnbet®

fammlung Sitten ermächtigte ben ©emetnberat ;ur Snj.

naßme etnei 4,5®/«tgen änletheni oon etner SJliDiot

granfen bei ber fehroetjerifeßen Srebitanftalt für bei

©troerb ber Slinif tn Sitten, bte SOBafferoerfor
gung, unb für ©rftellung einei Berroaltnngl'
aebäubeS bei ftäbtifeßen ©lef triiitätSroerfeS Ii

9Jlontana.
SUferuenöau tu ©enf. ®er Santon @enf mitb

gemäß bem 2Bunfcße ber Bunbeibeßörben etn neue?

Safernengebäube erfteüen, roobureß bai Safernei'

oteredt oon Patnpalaii gefcßloffen mirb.

9te SKarfttljaKenfrage in 3iiri^-
Schon im 9Jtai 1927 ßat ®r. SWaa'g bem ©tabtrat

eine Anregung etngebradßt bei Qnßalti, ber ©tabtrat

möge bte grage ber ©treeßtung etner ftäbtifeßen SW'
ßaüe mit ober oßne Unterftüßung prioater Kreife uni

unter Aufhebung bei SRarftei an ber BahnhofA#
prüfen. Seitßer ift bte grage roteberbolt ®iè£ufflonëobiett

oerfdßtebener Steife geroefen. Qnbeffen ift ei baS

btenft ber bemofratifeßen Partei, tn ber leßten 3«"

©rrießtung etner 9Ratfthalle mit aüem fHacßbruci

bisfuttert unb geforbert p haben.
®te Betfammlung ber ®emofraten am 27. Click

im ®u put in 3üricß ßat mteberum gezeigt, baß it®

meßr bas pojeft einet ftäbtifeßen SRarfthaüe in flwl'

jügiger SBetfe oon 3trcßiteft ßeuenberger bearbett«

roorben ift, ®er Schöpfet ber päne ßot benn aud)

etnem Sidhtbilberoortrag fetne Qbee oeranfchaulicßt jWJ

bamit aüe 3lnroefenben üöerjeugt, baß bai gehlen etn«

SJtarfthaüe tn 3üticß naeßgerabe tn aüen Beoölfeuw
fdßicßten empfunben mirb.

tRufen mir uni bie gezeigten Borfüßrungen oan '

länbifcßen ©täbtemarftßaüen in ©rlnnerung wb k'
gleichen mir bamit bte 3ürcßet Berßältntffe, fo ^
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notwendigen 6 neuen Schulhäuser würden die Stadt mit
20 Millionen Franken belasten, weshalb die Projekte
nur nacheinander verwirklicht werden können.

Bauliches aus der Ktrchgemeiude ZSrich-Enge.
Die Kirchgemeindeversammlung Enge budgetterte für eine

Heizanlage 36 000 Fr. für eine Schwerhörigenanlage
2000 Fr., und 14.000 Fr. für die Renovation des

Pfarrhauses an der Bürgltstraße.
Neue Wartehallen der Straßenbahn in Zürich.

An verschiedenen Endpunkten und Kreuzungsstellen des

Gtraßenbahnnetzes gehen neue Wartehallen der Voll-
endung entgegen, die zum Teil den Eindruck kleiner
Stationsgebäude erwecken. Sowohl auf der Rehalp
als an der Albisstraße bestanden bis jetzt nur provi-
sorische, völlig ungenügende Unterstandsräume. An beiden
Orten entstehen nun moderne Betonhallen mit Flachdach.
Eine verglaste, in der Mltte offene Tchutzhalle mit breit
vorstehendem Dach dient als Warteraum. Daran schließen
sich Dtensträume, Telephon und eine Bedürfnisanstalt;
das Ganze ist von einer kleinen Anlage umaeben. — Auf
einer der langgestreckten Inseln am Schoffhauser Platz
wird ein einfacher Warteraum in Eisenkonstruktion auf-
gerichtet, wie er in ähnlicher Weise schon am Escher-
Wyß Platz besteht. Der bisherige Warteraum bei der
Endschleife der Linie 11 wird auch weiterhin seinem
Zweck zu dienen haben. Noch in diesem Jahre werden
in Verbindung mit der Ausdehnung des Betrtebsnctzes
weitere Wartehallen erstellt, so bei der Endstation Wartau
HSngg und bei der künftigen Endstation in Seebach.
Diese beiden Hallen werden dem Umstetgeverkehr zwischen
Straßenbahn und Kraftwagen zu dienen haben. Auch
auf dem Bucheggplatz, am Hegibachplotz. am Klusplatz
und beim Römerhof wird sich in absehbarer Zeit die

Notwendigkeit der Errichtung von Wartehallen ergeben.

BktznhssvêàssxrNugen zmd Umbau des Bürger--
Heims in Wtnterlhur. Der Große Gemeinderat von
Wtntertbur beauftragte den Stadtrat, mit den Bundes
bahnbehöcden Maßnahmen für die Verbesserung der
Bahnhofoerhöl niffe zu besprechen. Der Rat bewilligte
205,000 Fr. für den Umbau des Bürgerheims.

»aukredttbewtlligungen in Zollitou (Zürichsee). Die
Gemeindeversammlung Zollikon bewilligte 241,000 Fr,
für einen Straßenbau, 120,000 Fr. für Korrek-
tiou und Verbreiterung einer Straße, und 125,000
Franken für die Verbreiterung einer solchen, sowie
17,000 Franken für den Umbau einer Transforma-
torenanlage und 49.100 Fr. für die Erweiterung
des Kanalisationsnetzes. Für einen Projekt-
Wettbewerb für einen Gchulhausbau wurden 12,000
Franken bewilligt.

Schnlhaus-Neuvau-Projekt in Hirzel (Zürich). Die
Gchulpflege Hirzel betraute eine 4gltedrige Kommission
mit der Prüfung der Frage betreffend einen Schul-
Haus-Neubau.

Ausbau der Versuchslaboratorien iu Viel und
Burgdors. Der Regterungsrat verlangt vom Großen
Rat einen Kredit von 378,000 Fr. für den Ausbau der
Versuchslaboratorien an den kantonalen technischen Schulen
in Btel und Burgdorf.

Ein neuer Scheibenstand in Glarus. (Korr.) Wie
man vernimmt, beschäftigt man sich im Schoße der Ge«

meindebehörde und der maßgebenden Schützenkreise mit
der Verbesserung des Schetbenstandes. Dieser genügt
den heutigen Anforderungen schon längst nicht mehr, ist
punkto Beleuchtung zu dunkel und auch schießtechnisch
geradezu gefährlich Es find deshalb Studien im Gange,
ob nicht zweckmäßig der ganze Oberbau des jetzigen
Schetbenstandes neu erstellt, statt bloß geflickt werden
soll. Die Angelegenheit soll bis zum nächsten Herbst

abgeklärt sein, damit im Budget pro 1932 eine

summe eingesetzt werden kann. '

Die Klubhiitte am Glärnisch soll eine baulich,
Erweiterung erfahren, indem Platz gewonnen ml.

den soll für zirka 50 Schlafplätze. Schon seit lan«
Jahren hatte man sich über Platzmangel zu bellW
und der allezeit zuvorkommende und dienstbereite Hà«,
wart, Herr Kubli, konnte mit dem besten Willen den

zahlreichen Besuchern des Glärnisch nicht immer eni>

sprechen, ohne zu „biignen". Die mutmaßlichen Koste»

der Erweiterungsbauten find auf rund 44,000 Frank
veranschlagt, an welche voraussichtlich der Schwcherilà
Alpenklub 21,000 Fr. beisteuern wird.

Bauarbeite» am Höralt-GotteSacker in Basel.
Große Rat bewilligte u. a. einen Kredit von MW
Franken für weitere Bauarbeiten am Hörnlt Gottesack»,
wobei zahlreiche Arbeitslose Beschäftigung finden solle«!

Bauliches aus St. Galleu. Der Gemetnderat vo»

St. Gallen beschloß den Erwerb einer privaten Was-

serversorgungsanlage um 50,000 Fr., und bench

ligte serner 270.000 Fr. Beitrag für den Bau vo«

38 Kleinwohnungen mit Einbau eines Kinn,

Bauprojekt der Jrrenheilanftalt MSnsterliM
(Thurg.) Der Regierungsrat unterbreitet dem Großen U
ein Projekt für den Neubau III der Jrrenheilanftalt M
sterltnqen (Frauenabteilung) im Koftenvoranschlage m
640 000 Fr. zur Genehmigung. Genannte Bausm»
erschöpft den durch die Volksabstimmung vom 6. Dezeà
1925 erwirkten Kredit von 1,5 Millionen Franken sti

die Erweiterung der Jrrenheilanftalt.
Bauliches aus S tteu (Wallis). Die Gemeinden»,

sammlung Sitten ermächtigte den Gemetnderat zur Aus

nähme eines 4.5»/«igen Änlethens von einer Millm
Franken bei der schweizerischen Kreditanstalt für da

Erwerb der Klinik in Sitten, die Wasserversor
gung, und für Erstellung eines Verwaltnugs-
aebäudes des städtischen Elektrizitätswerkes bi

Montana.
Kaserne»bau iu Genf. Der Kanton Genf M

gemäß dem Wunsche der Bundesbehörden ein neuîî

Kasernengebäude erstellen, wodurch das Koserueu-

Viereck von Plainpalais geschloffen wird.

Die Markthallenfrage in Zürich.

Schon im Mai 1927 hat Dr. M a a'g dem Stadtrei

eine Anregung eingebracht des Inhalts, der Stadtru!

möge die Frage der Errichtung einer städtischen Mall!-

Halle mit oder ohne Unterstützung privater Kreise um

unter Aufhebung des Marktes an der Bahnhofftrch

prüfen. Seither ist die Frage wiederholt DiskusstonsoMl

verschiedener Kreise gewesen. Indessen ist es das Vw

dienst der demokratischen Partei, in der letzten Zeit du

Errichtung einer Markthalle mit allem Nachdm

diskutiert und gefordert zu haben.
Die Versammlung der Demokraten am 27. Oktom

im Du Pont in Zürich hat wiederum gezeigt, daß nuu-

mehr das Projekt einer städtischen Markthalle in groß'

zügiger Weise von Architekt Leuenberger bearbeit«

worden ist. Der Schöpfer der Pläne hat denn auch

einem Lichtbildervortrag seine Idee veranschaulicht um

damit alle Anwesenden überzeugt, daß das Fehlen etu»

Markthalle in Zürich nachgerade in allen Bevölkerung»

schichten empfunden wird.
Rufen wir uns die gezeigten Vorführungen von au

ländischen Städtemarklhallen in Erinnerung und «A

gleichen wir damit die Zürcher Verhältnisse, so erg>



Sänfte, flutet}, {x*n6t», «tttottfl (»aKetflerMatt«)

sé ein betrübenbeS 93ilb bet SRücfftänbigfett. galten wit
un§ bann bas fhöne ißrojeft bet Sihlfiberbau*
ung oor Augen, wit ben fallen, ben 3Jtarftper»
tonS unb bem großen SJlarftplafc tn bet 3Ritte, bet
tmtd ble überbauung mit einer Setonplatte gewonnen
wirb, aisbann wirb wohl niemanb mehr wünfdfjen, ein»

fach auS fentimental.ibealer ©tnftellung heraus, ben
„fernen heimeligen" 93ahnhofftraße «Warft weiterhin bei»

gehalten.
«SBaS heute ber ©emüfe-, glelfh» unb Dbftoerfauf

an hggienifdhen SBorfthtSmaßregeln oetlangt, aU baS ift
lit bem ißrojeft Seuenberger witflidh ttefgrünbig burh»
ftubiert unb wiebergegeben. ®ie für bie anfängliehe 95e»

fdjoffung bet Littel notwenbige Drganifation sur ©r»
ftellung ber SUarlthaHe ift bereits tn ber SJlarfthalle»
genoffenfd&aft oorhanben. Alfo auch non biefet Seite
auS batf baS ißrojeft als grünblich bearbeitet angefprochen
werben. ®er Siebner hat benn im Set lauf feiner AuS»

führuitgen, nachbem er tn flarer Sffieife bie abfölute Slot»
wenbigfeit ber Stfteöung einer gebecften 2Jlarftf)aIle
In einem Setonjwedtbau bargefteüt hatte, auch etuen
jßnanjlerungSplan ftijjtert. 2BiU man nun bie alten
Streilpunfte bisîutieren, ob ein 3Jlatft an etner Straße,
auf etnem fßlo^e ober tn einem gebedften Sau unterge»
bracht werben foD, fo ift nach bem Sortrag Seuenberger
wohl jebermann bamit etnoerftanben, baß bie Kombi»
nation eines SRarftpla^eS mit einer $alle baS Wichtige
getroffen hat. 2Bte würben fich bie aJlarftoerhättniffe in
3ücidj geftalten, wenn man bie ©ejentralifation beS
SÜiatfteS als Allbellmittel propagieren wollte ®a müßten
ja in ber Stabt 3iiri<h 15 «ftiärfte eingerichtet werben,
um in allen Steifen unb an ber Seripherte ber Stabt
ben jeweiligen Anfprühen ju genügen. ©inmal mit etner
îejentralifation angefangen, ïdme jebe Straße mit bem
SBunfche ber ©rrihtung eineS eigenen «WatfteS. galten
lir Umfchau nah ben Konfumenienmöiifhen, fo müffen
mir ben Ausführungen beS |>erm «Wajor S ach mann
pftimmen, ber im jwetten Seil beS AbenbS in flarer unb
etnbrtnglicher SBetfe bie Sßünfhe ber ÜUiar ftfauf er
batlegte. Setne anhanb non KretSetnteilungen oorgetra«
genen Ausführungen haben auch gejetgt, baß baS «ßrojeft
ber Sihlüberbedtung wegen fetner jentralen Sage allen
Stabttreifen gerecht ju werben netmag. Unb wenn ein-
gemenbet wirb, baß bie Überbecfung tnfolge beS oft ein»
tretenben ^ochwafferS ber Sihl mit etner gewiffen ®e»
fahr oetbunben fei, fo hat unS baS Sidjtbiibreferat ge<

jetgt, wie ftfjön nach bem norliegenben «ßtojeft auch bie

gemaltigften SBaffermengen In breigeteilten, mächtigen
Setonfanälen abwärts ber Simmat suflleßen. Auch
wäre eS naio, in ber heutigen tehntfh ho^fiehenben $eit,
ta Me größten SBafferwetfe tn ber Schweis gebaut wer«
ben, in ber Qberbauung ber Sihl wegen ^odjjwaffetS
etne ©efahr für bte Seoölferung su erblicfen.

Schließlich faßte bte SBetfammlung auf Antrag beS

«otjihenben, ®r. SJlaag, einmütig folgenbe Wefolution:
„@lne non ber bemofratifchen «ßartei ber Stabt 3ü*i<t>

wf ben 27. Dftober einberufene, auS allen 93eoölferunpS«
lohten sabltetch befuchte Sßetfammlung fteüt nach We>

eraten oon $etm Ardhiteft Seuenberger als Seauf»
Jtagten ber SJlarftbaHew ©encffenfchaft 3ûeidh unb SWajor
«. Sachmann einmütig feft, baß bie «Warftfrage nur
bwçh bie ©rftellung einer sentralen «Warft»
Nile mit «Warftplatj auf befriebigenbe SBeife gelöft
werben fann. Sie erwartet, baß bie ftäbtifchen 33ebörben

»rage oermehrte Aufmerffamfeit fd&enfen unb bie
Ptioate Qnitiatioe wirffam unterftüfcen, um bie balbige

9 ^Ner «Watîtljalle su ftchern."
oon ®r. «Waag flott geleitete SSetfammlung hat

Wem Teilnehmer etnen nachhaltigen ©tnbruct hinterlaffen.
(„güricher ^Soft".)

SAGEREI. UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

(Universal-Bandsäge Mod. B. M.) 6 a

A. MÜLLS R & CIE. â: BRUGG

9ns neue Sauen uni las Sangenerle.
(©ewerbetag in S3elp, dnbe Dftober).

Ardhiteft Karl gnbermühle, 93ern hielt etn
mit gefpannter Aufmerffamfett angehörtes Referat. @r
Seigte an übetseugenben Setfptelen, wte fich baS Sauen,
bte 93auftcffe, bie 93autethni£ unb bte SOßohnfultur immer
weiter entwicfelt, wte jebeS neue Sebürfnis neue formen
auSgeftaltet unb wte bamit jebe $ett auch tu ber 93au«

geftaltung ihr eigenes ©ejidht erhält. «BMr finb nicht am
©nbe btefer ©ntroicftung. ®le ïechntt hat große neue
ajlöglidhfeiten gefhaffen, um bem SBebürfntS nah Suft
unb Sicht gerecht su werben. ®er ©ifenbeton erlaubt Off»
nungen, bte beim alten genfterfturs nicht benfbar waren.
ïafelglaS fann man in beliebigen ©rößen hetftetten, unb
bie ^eisungStedjnif ift beute fo weit, baß man baS otele
®IaS unb bie großen Öffnungen auch in unferem Klima
nicht su fhouen braucht 2Biht'g ift babei bie Ungleih'
artigfeit ber Oelbentmertung. ®te Söhne finb nie! mehr
gefttegen als bie aWaterialpretfe. ®a8 s^ingt mit ber
iJlotwenbigfeit eines UiaturgefeßeS — man barf ji<h flat
fetne gHuftonen mähen — sum immer mehr mafdhtnefien

Sauen, unb baS Arbeitstempo ber Saumafhlne, bem

ber 3)lenfh ohne Qöeranftrengung nic^t su folgen ner«

mag, führt gans oon felber basu, baß immer mehr 9Jla=

fhlnen oerwenbet unb Bauteile, bte man früher hanb»

wetflih herfteHte, nun fabrifmüßig gemäht werben. ®a8
alles heißt IRebuftion ber Anftrengungen ber SDÎenfhen
unb ihre ©InfteHung mehr auf bie tnteüeftueUe Slnte.
®te 3ett ber fhönen hanbwetflihen Seiftung ift oorbei.
®aS mafhinengebaute $auS wirb nah etner, swet. ober

brei ©enerationen ba fein.
Utun fann aber baS neue Sauen nicht ohne weiteres

in bte Serge oetpflanst werben. @8 fann ntht unioetfal
werben. @S ift nur ba am ißlat>, wo eS fret ift. SBo bie

alten SBauftoffe, namentlih baS Çolj, sugegen ift, ba

hätte eS feinen Sinn, eS ntht S" benßßen. 9iiht ber

brutale ©goiSmuS, fonbetn baS felbftoerftänblidhe ®afetn

ift ber AuSbrucf wahrer Saufunft. ®aS war immer fo

unb ift auch heute ntd)t anberS.

®ie neue 3ett befttmmt bte neuen Aufgaben. ®aS

SBebürfniS nah ßiht, Sonne, Suft, baS tn gabrif» unb

Spitalbauten burh bie neue Sauart befrtebigt werben

fann, ift auch 1« ber ißrioatmohnung oorhanben, barum

qretft ber neue Stil auch auf baS 2Jltet» unb SBohnhauS

über. ®te gorm ift bann ntht mehr hiftorifh- SWü bem

ftetnernen Sturs unb bem gewölbten Sogen fommt man

ba ntht mehr au§. ®er 93eton befiehlt, auch über bte

3nnetigeftaltung. ®abei fieUt burhwegS bte Çpgiene thre

fahllhe« gotberungen. Keine unnötigen ©efimfe, «Pfeiler,

Jllustr. fchwetz. pandw -Zrttnng (»Metsterblatt') 38?

M ein betrübendes Bild der Rückständigkeit. Halten wir
uns dann das schöne Projekt der Sihlüberbau-
niig vor Augen, mit den Hallen, den Marktper-
r on s und dem großen Marktplatz in der Mitte, der
durch die llberbauung mit einer Betonplatte gewonnen
wird, alsdann wird wohl niemand mehr wünschen, ein-
fach aus sentimental-idealer Einstellung heraus, den
„schönen heimeligen" Bahnhofstraße Markt weiterhin bei-
zubehalten.

Was heute der Gemüse-, Fleisch- und Obstverkauf
an hygienischen Vorsichtsmaßregeln verlangt, all das ist
in dem Projekt Leuenberaer wirklich tiefgründig durch-
studiert und wiedergegeben. Die für die anfängliche Be-
schaffung der Mittel notwendige Organisation zur Er-
stellung der Markthalle ist bereits in der Markthalle-
genossenschaft vorhanden. Also auch von dieser Seite
auS darf das Projekt als gründlich bearbeitet angesprochen
werden. Der Redner hat denn im Verlauf seiner Aus-
fsihrungen, nachdem er in klarer Weise die absolute Not-
wendigkeit der Erstellung einer gedecktenMarkthalle
in einem Betonzweckbau dargestellt hatte, auch einen
Finanzierungsplan skizziert. Will man nun die alten
Streitpunkte diskutieren, ob ein Markt an einer Straße,
auf einem Platz- oder in einem gedeckten Bau unterge-
bracht werden soll, so ist nach dem Vortrag Leuenberger
wohl jedermann damit einverstanden, daß die Kombi-
nation ein-s Marktplatzes mit einer Halle das Richtige
getroffen hat. Wie würden sich die Marktverhältnisse in
Zürich gestalten, wenn man die Dezentralisation des
Marktes als Allheilmittel propagieren wollte? Da müßten
ja in der Stadt Zürich 15 Märkte eingerichtet werden,
um in allen Kreisen und an der Peripherie der Stadt
den jeweiligen Ansprüchen zu genügen. Einmal mit einer
Dezentralisation angefangen, käme jede Straße mit dem
Wunsche der Errichtung eines eigenen Marktes. Halten
m Umschau nach den Konsumkntenwüaschen, so müssen

à den Ausführungen des Herrn Major Bach mann
zustimmen, der im zweiten Tetl des Abends in klarer und
eindringlicher Weise die Wünsche der Marktkäufer
darlegte. Seine anhand von Kretseinteilungen vorgeira-
genen Ausführungen haben auch gezeigt, daß das Projekt
der Sihlüberdeckung wegen seiner zentralen Lage allen
Stadtkreisen gerecht zu werden vermag. Und wenn ein-
gewendet wird, daß die llberdeckung infolge des oft ein-
tretenden Hochwafsers der Gihl mit einer gewissen Ge-
fahr verbunden sei, so hat uns das Lichtbildreserat ge>

zeigt, wie schön nach dem vorliegenden Projekt auch die

gewaltigsten Wassermengen in dretgeteilten, mächtigen
Betonkanälen abwärts der Limmat zufließen. Auch
wäre es naiv, in der heutigen technisch hochstehenden Zeit,
da die größten Wasserwerke in der Schweiz gebaut wer-
den, in der llberbauung der Sihl wegen Hochwassers
eine Gefahr für die Bevölkerung zu erblicken.

Lchlteßlich faßte die Versammlung auf Antrag des
Borfitzenden. Dr. Maag, einmütig folgende Resolution:

»Eine von der demokratischen Partei der Stadt Zürich
swf den 27. Oktober einberufene, aus allen Bevölkerungs-
lochten zahlreich besuchte Versammlung stellt nach Re-
naten von Herrn Architekt Leuenberger als Beauf-
Minder Markthallen Genossenschaft Zürich und Major
E. Bachmann einmütig fest, daß die Marktfrage nur
durch die Erstellung einer zentralen Markt-
dalle mit Marktplatz auf befriedigende Weise gelöst
werden kann. Sie erwartet, daß die städtischen Behörden
dss Frage vermehrte Aufmerksamkeit schenken und die
private Initiative wirksam unterstützen, um die baldige

î, g àer Markthalle zu sichern."
î'e von Dr. Maag flott geleitete Versammlung hat

î dem Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen.

(„Züricher Post".)

(Umverssl-Lsnâsâxe iVwd. L. M.) ks

a. Nüi.>.kk à cie. à - snuso
Ses neue Runen und das Bungewerde.

(Gewerbetag in Belp, Ende Oktober).

Architekt Karl Jndermühle, Bern hielt ein
mit gespannter Aufmerksamkeit angehörtes Referat. Er
zeigte an überzeugenden Betspielen, wie sich das Bauen,
die Baustoffe, die Bautechnik und die Wohnkultur immer
weiter entwickelt, wie jedes neue Bedürfnis neue Formen
ausgestaltet und wie damit jede Zeit auch in der Bau-
gestaltung ihr eigenes Gesicht erhält. Wir sind nicht am
Ende dieser Entwicklung. Die Technik hat große neue
Möglichkeiten geschaffen, um dem Bedürfnis nach Luft
und Licht gerecht zu werden. Der Eisenbeton erlaubt Off-
nungen, die beim alten Fenstersturz nicht denkbar waren.
Tafelglas kann man in beliebigen Größen herstellen, und
die Heizungstechnik ist heute so wett, daß man das viele
Glas und die großen Offnungen auch in unserem Klima
nicht zu scheuen braucht. Wichtig ist dabei die Ungleich-
arligkett der Geldentwertung. Die Löhne sind viel mehr
gestiegen als die Materialpreise. Das zwingt mit der
Notwendigkeit eines Naturgesetzes — man darf sich gar
keine Illusionen machen — zum immer mehr maschinellen
Bauen, und das Arbeitstempo der Baumaschine, dem

der Mensch ohne Überanstrengung nicht zu folgen ver-
mag, führt ganz von selber dazu, daß immer mehr Ma-
schinen verwendet und Bauteile, die man früher Hand-

werklich herstellte, nun fabrikmäßig gemacht werden. DaS
alles heißt Reduktion der Anstrengungen der Menschen
und ihre Einstellung mehr auf die intellektuelle Linie.
Die Zeit der schönen handwerklichen Leistung ist vorbei.
Das Maschinen gebaute Haus wird nach einer, zwei oder

drei Generationen da sein.

Nun kann aber das neue Bauen nicht ohne weiteres

in die Berge verpflanzt werden. Es kann nicht universal
werden. Es ist nur da am Platz, wo es frei ist. Wo die

alten Baustosse, namentlich das Holz, zugegen ist, da

hätte es keinen Sinn, es nicht zu benützen. Nicht de?

brutale Egoismus, sondern das selbstverständliche Dasein

ist der Ausdruck wahrer Baukunst. Das war immer so

und ist auch heute nicht anders.

Die neue Zeit bestimmt die neuen Aufgaben. Das

Bedürfnis nach Licht. Sonne. Luft, das in Fabrik- und

Dpitalbauten durch die neue Bauart befriedigt werden

kann, ist auch in der Privatwohnung vorhanden, darum

greift der neue Stil auch auf das Mtet- und Wohnhaus

über. Die Form ist dann nicht mehr historisch. Mit dem

steinernen Sturz und dem gewölbten Bogen kommt man

da nicht mehr aus. Der Beton befiehlt, auch über die

Innengestaltung. Dabei stellt durchwegs die Hygiene ihre

sachlichen Forderunzen. Keine unnötigen Gesimse, Pfeiler,
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